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Wolfurt. Der Ortsteil Strohdorf wird zum kulturellen Herzstück 
der Hofsteiggemeinde. Die Musikschule mit Bücherei ist der 
jüngste, vielversprechende Nachwuchs im sich formierenden 
Ensemble. Autor: Tobias Hagleitner | Fotos: Benno Hagleitner

Messing. Die fünfzehn messinggerahmten Fensterqua-
drate an der Westfassade gewähren Einblick und Ausblick für 
Unterrichtsräume der Musikschule. Das Material ist aus dem 
Instrumentenbau bekannt.

Klinkerstein. In Vorarlberg ein selten gesehenes  
Material, geben die Langformatziegel dem Haus sandfarbene 
Natürlichkeit und städtischen Charakter. Im ersten Stock 
liegen Richtung Garten die Säle für Ensemble und Tanz.

Glas. Die großflächigen Fenster im Erdgeschoß bieten 
optimale Lichtverhältnisse für den Buch- und Spielverleih der 
Gemeinde. Das attraktive Angebot ist außen deutlich sicht-
bar. Im Sommer wird der Garten gerne mitgenutzt werden.

er Architek-
t u r w e t t b e -
werb vor gut 
drei Jahren 
war eingebet-
tet in den von 
C u k r o w i c z 

Nachbaur Architekten 
erstellten Masterplan 
zur Quartiersentwick-
lung. Das belebte Areal 
mit den bereits vorhan-
denen Kultur- und Bil-
dungsbauten (Cubus, 

Mittelschule, Gemein-
deamt) sollte durch pas-
sende Ergänzungen als 
z u s a m m e n h ä n g e n d e 
Quartiersmitte erlebbar 
werden, sich nach und 
nach zum Kultur- und 
Bildungscampus der Ge-
meinde entwickeln. Der 
Musikschule ist eine ent-
scheidende ortsräumli-
che Stellung in dem neu-
en Gefüge zugedacht. 
Im Kreuzungsbereich 

der Schulstraße mit dem 
Sternenplatz bildet das 
Haus den prominenten 
Platzabschluss und dient 
als Drehgelenk zum his-
torischen Dorfkern um 
die Kirche. Fink Thurn-
her Architekten haben 
die vorgesehene Rolle im 
Ortskonzept gut verstan-
den und eine gelungene 
Interpretation vorgelegt.  
Da das Musik- und Le-
sehaus einen wich-
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Wir haben jetzt alles in 
einem Haus. Und es sind 
ideale Räume für Musik.  

Das sind perfekte Arbeitsbedingungen.
ANDRÉ MEUSBURGER, MUSIKSCHULDIREKTOR 

tigen Part im Arran-
gement spielt, ist sein 
Auftritt entsprechend 
prominent und selbst-
bewusst. Zugleich ist 
es aber sehr darauf be-
dacht, sich in die Kom-
position einzuweben, 
sie mitzutragen. Seine 
Architektur ist wie ein 
kräftiger, klarer Grund-
akkord für das entste-
hende Gesamtwerk im 
Strohdorf.

Teamplay und Gemein-
samkeit sind auch Mu-
sikschuldirektor André 
Meusburger ein Anlie-
gen. Kinder und Jugend-
liche sollen gemeinsam 
musizieren, Verantwor-
tung füreinander über-
nehmen und zusammen 
Projekte entwickeln 
können. Mit dem Neu-
bau sind dafür nun die 
besten Voraussetzungen 
geschaffen. Bislang war 
das Lehrangebot auf 
verschiedene Standorte 
verteilt, zum Teil in un-
geeigneten Räumlich-
keiten. „Jetzt ist alles 
sehr kommunikativ,“ 
freut sich der Flötist 
und Schulleiter, „wir 
haben alles unter einem 
Dach. Das wirkt sich 
sehr positiv aus.“ Sehr 
überzeugend gelungen 
und für kommunales 
Bauen vorbildlich ist die 
Mehrfachnutzung des 
Gebäudes, das mit der 
Bücherei und Spielothek 
im Erdgeschoß das kul-
turelle Angebot am Ort 

verdichtet. Damit wer-
den Synergien genutzt, 
Anfahrtswege, Kosten 
und Ressourcen gespart. 
Nicht wenige werden die 
Gelegenheit nutzen, sich 
vor oder nach dem Un-
terricht mit Büchern ein-
zudecken oder die War-
tezeit auf den Bus oder 
das musizierende Kind 
mit Lektüre oder Spielen 
zu verbringen. 

Es sind aber nicht die 
Funktionen allein, die 
ein Haus zum Anzie-
hungspunkt macht. We-
sentlichen Anteil daran, 
wie intensiv und gerne 
es genutzt wird, hat die 
Qualität seiner Gestal-
tung. Und die ist bei der 
Musikschule am Hof-
steig auf sehr hohem 
Niveau. Fink Thurn-
her haben eine archi-
tektonische Einladung 
formuliert. Das Erdge-
schoß öffnet sich nach 
allen vier Seiten. Glas-
flächen, Rücksprünge 
und Nischen wirken wie 
freundliche Gesten in 
die Umgebung. Der Ein-
schnitt im Norden bietet 
ein ansprechendes En-
trée Richtung Sternen-
platz. Zur stark befah-
renen Schulstraße, die 
im Rahmen des Master-
plans als Begegnungs-
zone „Hofsteig-Ader“ 
ebenfalls neu konzipiert 
worden war, ergibt sich 
eine geschützte Bushal-
testelle. Im Süden und 
Osten verbinden Loggi-

en die Bibliothek mit der 
von Markus Cukrowicz 
fein gestalteten Gar-
tenfläche, die im Lauf 
der Jahre und mit dem 
Wuchs der Bäume an At-
traktivität noch gewin-
nen wird.

Innen setzt sich die Mi-
schung aus klarer Struk-
tur und lebendig fließen-
den Raumfolgen fort. 
Ein Luftraum verbindet 
die drei Musikschulge-
schoße zum vertikalen 
Foyer, das spannende 
Blickbeziehungen quer 
durch die Etagen bietet. 
Der leise Restschall aus 
den Zimmern mischt 
sich zum freundlichen 
Hausklang. Neben den 15 
Unterrichtsräumen gibt 
es ausreichend Platz für 
die Arbeit in Workshop 
und Ensemble für Ver-
waltung und Lehrperso-
nal. Dass das Gebäude 
nicht selbstbezüglich 
ist, sondern etwas mit 
der Gemeinde, mit der 
Umgebung zu tun haben 
will, zeigt sich auch an 
den Fenstern. Sie bieten 
nicht nur Licht und Sicht 
für innen, mit ihren brei-
ten Messingrahmen sind 
die Glasflächen zugleich 
Schaukästen für drau-
ßen. Das ist Architektur, 
die das gemeinsame Tun 
motiviert und fördert, 
kultivierte Gestaltung, 
die die Menschen ein-
lädt und am Geschehen 
teilhaben lässt. So soll 
öffentliches Bauen sein.    
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Wer das Haus betritt, fin-
det sich in einem schlichten, 
übersichtlich organisierten 
Entrée. Von hier geht’s weiter 
in Bücherei und Spielothek 
oder in die Musikschule ...

1

Der Ensembleraum ist 
einer von zwei großen Sälen. 
Hier findet alles statt,  
was viel Platz braucht,  
von der Konferenz über  
die Musical-Probe bis zum 
Vorspielabend.

... die sich über drei  
Geschoße nach oben  
entwickelt. Ein lichter  
Luftraum verbindet die 
Erschließungsflächen zum 
gemeinsamen Foyer.

Sichtbeton und Eiche  
sind die bestimmenden 
Materialien. Das Himmels-
licht der Dachfenster gibt 
dem Raum aufregende Tiefe. 
Kleine Brücken führen in  
die Unterrichtsräume.

Fast wie ein Innenraum  
ist die Wartenische für  
den Bus gelungen. Die 
Anzeigetafel wurde nebst 
offenem Bücherschrank  
ins Design integriert.

Markus Thurnher (links) 
und André Meusburger sind 
glücklich mit dem Haus, das 
seit Herbst in Betrieb ist. Der 
Architekt schätzte Gemein-
de und Direktor als Bauherr-
schaft auf Augenhöhe.

In der Bücherei:  
Indirektes Licht, schlichte, 
praktische Möblierung  
und die Beziehung zum 
Außenraum sorgen für 
Schmökerstimmung.

Hier sorgt ein variabler 
Filzvorhang für die pas-
senden akustischen Verhält-
nisse. Auch Möbel und Decke 
aus Holz funktionieren als 
Absorber.
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Objekt 	 Musikschule am Hofsteig, Wolfurt
Bauherrschaft	 Gemeinde Wolfurt
Architekten	 �Fink Thurnher Architekten, Bregenz  

www.fink-thurnher.at
Statik	� Andreas Gaisberger, Dornbirn; 

Prüfstatik: Hagen Huster, Bregenz
Landschaftsplanung	Markus Cukrowicz, Winterthur
Fachplaner: HLS: GMI - Peter Messner, Dornbirn; Bauphysik 
| Gebäudesimulation: Bernhard Weithas, Lauterach; Brand-
schutz: K & M Brandschutztechnik, Lochau; Elektroplanung: 
Ludwig Schneider, Egg; Licht: Conceptlicht at, Mils | Zum-
tobel Lighting Austria; Geotechnik: 3P Geotechnik, Bregenz; 
Entwässerungsplanung: Rudhardt+Gasser, Bregenz; Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzplanung: Hubertus Thurnher, 
Bregenz; Ökologische Freigabe: Spektrum, Dornbirn; Ökolo-
gische Bauleitung: Jürgen Kampl, Marktgemeinde Wolfurt; 
Bauleitung | Projektsteuerung: querschnitt pro12, Wolfurt
Wettbewerb	 2014
Ausführung	 2015 – Herbst 2016
Nettogrundfläche	 1422 m²
Bruttogeschoßfläche	2135 m² 
Bauweise: Massivbauweise; Wandaufbau: Stahlbeton 
20 cm | Steinwolle 18 cm | Luftschicht | Klinkerstein 
10 cm bzw. Messingpaneele 4 cm; Holzeinbauten wie 
Böden und Akustikdecken: Eiche unbehandelt
Ausführung: Baumeister: Zimmermann Bau, Bregenz; 
Elektriker: Theurer, Wolfurt; Installateur: Bernd Langer, 
Wolfurt; Lüftung: Gruber Klimatechnik, Wolfurt; Fenster: 
Hörburger, Roppen; Metallfassade: Spiegel Fassadenbau, 
Koblach; Estrich: Vigl & Strolz, Schoppernau; Ziegelfassade: 
Fabau, Bachmanning (OÖ); Parkett: Bechtold Rene, Weiler; 
Holzdecken und Wände: Frick Burtscher Holz, Dornbirn; In-
nentüren: Ferdinand Flatz, Hörbranz; Schlosser: Peter Figer 
Kunstschmiede, Bezau; u. a.  
Heizwärmebedarf	 9 kWh/m² im Jahr 
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Daten und Fakten

Mit freundlicher Unterstützung durch

Eine Baukulturgeschichte von:  
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2. 5. 2017, 19 Uhr:  
Vortrag von Oona Horx-Strathern im Zumtobel Lichtforum.  
Bitte anmelden bei: theresa.hammer@zumtobelgroup.com

Am 5. Mai feiert das vai 20. Geburtstag:  
Mit Festakt und Architekturkritik-Symposium  
in der FH-Aula in Dornbirn und einem Fest in der Marktstraße 33.
Mehr unter www.v-a-i.at


